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Amtlicher Theil.
Leine Majestät der - rutsche Kaiser und Lönig

von Preußen haben Nachstehendes Allergnädigst zu be¬
stimmen geruht :

Zufolge Allerhöchster KadinetS -Ordres vom 12. d . M.
wird der Secoiidelieutenant von Arnauld de la Periöre
in das 1 . Badische Leib -Grenadier-Regiment Nr. 109 und
der als Inspektions-Offizier und Lehrer bei der Kriegs¬
schule zu Hannover kommandirte Premierlieutenant Dahlke
vom 1 . Hanseatischen Infanterie -Regiment Nr. 75 in das
6. Badische Infanterie -Regiment Nr . 114 versetzt .

Ferner wurden zufolge Allerhöchster Kabinetsordre vom
4. November cr. der Oberstabs- und RegimeutSarzt
St ein am vom Badischen Feld -Artillerie-Regiment Nr. 14
dem Badischen Feld -Artillerie-Regiment Nr. 14, Korpsartil-
leric , überwiesen ; der Stabs - und Bataillionsarzt 0r.
Ulrichs vom Füstlierbataillon 4. Westphälischen Infanterie-
Regiments Nr. 17 zur Wahrnehmung der rezimentsärzt-
lichen Funktionen zum hessischen Feld -Artillerie- Regiment
Nr . 11 , Divifionsartillerie , und der Stabs - und Batail-
lonsarzt ilr. Schünemann vom Hannoverschen Pionier -
Bataillon Nr. 10 zur Wahrnehmung der regimenlsarzt-
Uchen Funktionen zum Badischen Feld -Artillerie-Regiment
Nr. 14, Divisions-Artillerie, kommandirt .

Leine Königliche Hoheit der Großherzog haben unterm
13. d. Mts . gnädigst geruht, den ordentlichen Professor
vr . Gustav Schönberg an der Universität Freiburg auf
sein unterthänigstes Ansuchen behufs Uebernahme eines
Lehrstuhls an der Universität Tübingen auf Ostern kükf-
rigen Jahres aus dem badischen Staatsdienste zu entlassen ,

und den Gymnasiallehrer Otto von Sallwürk am
Gymnasium zu Düsseldorf zum Professor am Progymnastum
in Bruchsal zu ernennen .

Nicht - Amtlicher Theil.
Telegramme

ch Stralsund , 16 . Nov . Die „Baltische Ztg.
" meldet

über die durch die Ueberschwemmung verursachten
Verheerungen aus guter Quelle folgende Details : Die
Ortschaften Prekow , Ahrenshopp, Born und Wieck auf der
Halbinsel Dars haben furchtbar gelitten. Die Bevölkerung
von Prekow scheint entschlossen zu sein , ganz auszuwandern.
Der Küste entlang sind ganze Morgen Landes abgeschwemmt,
anderwärts sind neue angetrieben . In Neuendorff auf Hid¬
densee sind von 57 Häusern nur 5 unversehrt. Die Ein¬
wohnerschaft ist muthlsS. Die ganze Düne von Göhren
dis Thieffow ist fortgerissen . Ein ungeheurer Viehverlust
wird von allen Seiten gemeldet. Der Gesammtverlust des
Regierungsbezirks Stralsund zählt nach Millionen . Gestern
hat sich ein Verein gebildet, um einen Hilfemf für die Ver¬
armten durch ganz Deutschland zu erlassen.

s- Lemberg, 16. Nov . Der Antrag der Ruthencn be¬
treffend die direkten Reichsraths-Wahlen ist vom Landtage
in erster Lesung mit 101 gegen 19 Stimmen verworfen
worden .

s- Rom , 16. Nov . Die Regierung stellte dem Papste
die Rententitel zur Verfügung, welche ihm das Garantie¬
gesetz zugesprochen hat. Die Sendung war von einem Schrei¬
ben des Finanzministers Sellr begleitet . Kardinal Anto-
nelli antwortete , der Papst könne nicht eine Summe an¬
nehmen , welche durch ein von ihm nicht acceptirtes Gesetz
gewährt worden sei.

^ Versailles, 16. Nov . Nationalversammlung -
Claude , Abgeordneter des Departements Vosges , bringt
dm Antrag ein, daß die freie Einfuhr vonBaum wollen -
Geweben aus Elsaß - Lothringen vom 31 . Dezbr.
ab auf 6 Monate verlängert werden möge. Die Versamm¬
lung beschließt die Dringlichkeit für den Antrag .

Deutschland.
A Straßburg , 16. Nov. Die Zahl der an unserer

Universität bis jetzt immatrikulirten Hörer hat 400 be¬
reits überschritten . Das Ergebniß ist ein äußerst erfreu¬
liches und übertrifft gewissermaßen selbst kühne Erwar¬
tungen. Die Studirenden, deren Mehrzahl nach allen An¬
zeichen wirklich des Studiums halber sich hier befinden ,
sind im Allgemeinen mit ihrem Aufenthalte sehr zufrieden ,
tvmn auch über die absonderliche Theuerung der Lebensbe¬
dürfnisse und der Wohnungen vielfach Klagen laut werden .
Diese Zufriedenheit in dem an Zerstreuungen und Ver¬
gnügungen armen Straßburg ist der sicherste Nachweis
meiner Behauptung , daß diese Studirenden ihren Haupt¬
zweck nicht aus den Augen verlieren . Auch das Auftreten
der jungen akademischen Bürger ist in jeder Hinsicht ein
taktvolles und fern von jenen Prätenstonen, die manchmal
«r Universitätsstädten in nicht erfreulicher Weise sichtbar
tverden. Es läßt sich nicht verkennen , daß Alle fühlen,

wie auch sie berufen sind , dem deutschen Namen und der
deutschen Sitte Ehre zu machen . Dieses Zeugniß beruht
nicht etwa auf jener — in letzter Zeit — mehrfach ge¬
nannten „Schönfärberei" , sondern ist dem Munde bedeu¬
tender akademischer Lehrer entnommen , die noch im vorigen
Semester nicht ohne Sorgen der Entwickelung unserer Uni¬
versität entgegengesehen , heute aber stolz sind auf das er¬
freuliche Gedeihen dieser Hochschule . Unter den Jmmatri-
kulirten der juristischen Fakultät befinden sich auch 4 ge-
borne Elsaß-Lothringer , die zum Theil schon auf französi¬
schen Akademien die Studien der Rechtswissenschaft betrieben
haben . In der medizinischen Fakultät ist die Zahl der
eingebornen Landeskinder bedeutender ; am stärksten ist sie
in der protestantisch - theologischen Fakultät . So bestätigt
ein Tag nach dem andern , wie wenig begründet einerseits
die Prophezeiungen Uebelgesinnter, anderseits die Befürch¬
tungen ängstlicher Pessimisten waren und sind. — Wie
jämmerlich verlief der Opttonsschwindel im Sande! Wie
falsch erwies sich die Behauptung , bei dem diesjährigen
Aushebungsgeschäfte würde sich kein elsaß- lothringischer Re¬
krut finden lassen ! Wie resultatlos war die von der franz.
Regierung so „ wohlgemeinte " Verlegung der Straßburger
Universität nach Nancy ! Die hiesige Hochsckule hält nicht
etwa blos mit ihren Lehrkräften den Vergleich mit der Aka¬
demie von Nancy vollständig aus , sondern wetteifert be¬
reits auch erfolgreich in der Zahl der Schüler mit letzterer
Anstalt. Unter diesen Umständen wird sich jene „ i 'ssporsnvs",
die jenseits der Vogesen und selbst diesseits derselben so
häufig im Munde geführt wurde , wohl in anderer Weise
verwirklichen müssen, als die Träger dieses Wortes wähnten.

* Kolmar, 16. Nov . Der „Strßb. Ztg .
" zufolge hat

der Kreis Kolmar bei der Aushebung (die Freiwilligen
eingerechnet) das Kontingent erreicht. In Erst ein ist es
sogar um 10 Mann überschritten . - Nachträglich sind
verschiedene Zivilpersonen , welche während des Kriegs ohne
ihr Verschulden körperliche Beschädigungen erlitten
haben, 17,000 Fr . Unterstützung bewilligt worden . — Der
„Alsacien " erscheint von heute an nur in deutscher Sprache,
und zwar unter dem Titel : „ Elsässtsche Volks -Zeitung " .

KO Aus Deutsch-Lvthringen , 16. Nov. (Der Nied -
und Moselkanal .) Der auf französischem Gebiete von
Frouard bis zur Reichsgrenze bei Arnaville beendete , von
da bis Metz im Back^befindliche und von Metz bis Die-
denhofen noch zu projektirende Moselkanal erhält für
Deutsch- Lothringen eine erhöhte Bedeutung durch die Aus¬
sicht auf den Bau des Niedkanals , einer schiffbaren Ver¬
bindung der Mosel bei Metz mit der Saar bei Waller¬
fangen oder bei Wchrden . In der Kürze sollen oie Vor¬
arbeiten hierzu beginnen uno sich zunächst auf Beantwor¬
tung der Frage erstrecken , ob vie zur französischen Zeit
durch den Oberingenieur Frecot angeregte Idee , das zur
Speisung der Scheitelhaltung erforderliche Wasserquantum
aus dem Moselkanal zu entnehmen und auf eine Höhe von
etwa 45 Meter mittelst Pumpen zu heben , wie behauptet
wird , die einzig ausführbare ist , oder ob es sich ermög¬
lichen läßt , die zur Speisung des Kanals erforderlichen
Wassermassen im Flußgebiet der deutschen und französischen
Nied zur Zeit der Hochwasserständc in genügendem Maße
anzusammeln und zur Speisung zu verwerthen . Realisirt
sich der Niedkanal , so ist das Saarkohlenbecken für die be¬
deutende Industrie von Deutsch -Lothringen auf dem kürze¬
sten Wege erschlossen und gleichzeitig ein Absatzgebiet für
die reichhaltigen Eisenerze des Moselthals geschaffen . Im
Hinblick hierauf verfolgt man mit erhöhtem Interesse die
Bauausführungen am Moselkanal , der zudem in baulicher
Beziehung zu den bedeutendsten Kanalanlagen der Neuzeit
zählt. Sein Profil mißt auf der Strecke von Ars a. d.
Mosel bis Metz 2 Meter Wassertiefe bei 15 Meter Soh-
lenbrcite ; die Speisung der Kanalhaltungen erfolgt durch
den mittelst sog . Nadelwehre angestauten , streckenweise auch
als Schifffahrtsstraße benutzten Moselstrom . Eine große
Anzahl massiver, bezw . eiserner Brücken verschiedener Kon¬
struktion ist über und unter dem Kanal zu erbauen, wäh¬
rend dieser selbst die beiden Eisenbahnen Metz -Nancy und
Metz -Diedenhofen mittelst massiver Unterführungen durch¬
zieht. Von besonderem Interesse ist ferner die Führung des
Kanals durch die Festungswerke von Metz und die in Aus¬
sicht genommene Anlage verschiedener Häfen. Metz selbst
erhält deren zwei, von denen der erste unterhalb der Espla¬
nade liegt und aus zwei großen Bassins besteht , deren
Wasserspiegel um ungefähr 2 Meter differiren . Ein zweiter
Hafen, in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs, zwischen dem
Militärturnplatz und der sog . Bahnhofslünette befindlich,
erfordert nach dem jetzt in der Aufstellung begriffenen Pro¬
jekt die Abtragung der Bahnhoflünette und ermöglicht gleich¬
zeitig eine Verbindung durch Schienengeleise mit dem un¬
gefähr 8—9 Meter höher belegmen Bahnhofe. Der in
Rede stehende Hafen ist eventuel als Anfangspunkt für den
Niedkanal in Aussicht genommen. Die Strecke von der
Deutschen Reichsgrenze bis Metz einschl . Hafenanlage ist
20 Kilometer lang und kostet deren Vollendung nach dem
französischen Kostenanschläge ungefähr 3 Mill. Fr . Die

Bauausführungen , welche bei Beginn des Krieges bereits
von Frouard bis in die Nähe der jetzigen Reichsgrenze vor¬
geschritten waren, wurden zur französischen Zeit durch den
Oberingenieur Frecot, dem Erfinder des Projekts, geleitet.

^ Unter der deutschen Verwaltung ist die Bauleitung, bezhw.
! Beendigung des Projekts dem taiserl . Wasserbau -Bezirks-
j ingenieur Schlich ting in Metz übertragen , dem zur
. Ausführung der großen Bauten ein zahlreiches technisches

Personal von Ingenieuren und Aufsehern unterstellt ist.
Die Arbeiten werden von denselben Akkordanten weiter ge -

, führt , welche bereits unter der französischen Verwaltung die
! Ausführung übernommen halten.
! München , 16 . Nov. (N . Fr. Pr .) Ministerialrats) im
^ Ministerium des Innern , Riedel , ist zu den Verhand¬

lungen des Bundesraths nach Berlin abgereist . Ober-
i rechnungsrath Landgraf vom Finanzministerium folgt ihm

in den nächsten Tagen nach. ,
Bamberg , 16. Nov. (Fr . I .) Der vom Abg . Pfarrer

> Mohr geleitete kathol . Volksverein in Ebermannstadt,
berüchtigt durch die von ihm beabsichtigte Adresse gegen

: den Bischof von Paffau , ist aus Grund des Vereinsgesetzes
^ vom Bezirksamt Ebermannstadt geschlossen worden .

(D Frankfurt , 17. Nov . Ein interessanter Vorgang
wird aus Dornholzhausen gemeldet , einer kleinen
französischen Kolonie dicht bei Bad Homburg , die sich dort
zur Zeit der Hugenottenverfolgungen angesicdelt hat und

! heute sich noch der französischen Sprache bedient. Vor kurzem
wollte die Gemeinde ihren in dem letzten Kriege gefallenen
Angehörigen einen Denkstein setzen lassen, aber der erst vor
kurzem aus Frankreich verschriebene Geistliche weigerte sich,
die Festrede zu halten. Die Gemeinde wußte jedoch sofort
Rath, indem sie einen Geistlichen aus Frankfurt kommen
ließ , und so hat denn die Einweihung des Denksteins
heute vor 8 Tagen stattgefunden . Der bisherige fran¬
zösische Pfarrer wird nun wohl nach Frankreich zurück¬
kehren.

Aus Sachsen, 15 . Nov . (Nat . -Ztg .) Die Verhandlun-
i gen unserer Kammern nehmen einen sehr ernsten Cha-
- rakter an, seitdem durch die gestrige Debatte und Abstim-
! mung in der Ersten Kammer so gut wie entschieden ist,
i daß zwischen dieser und der Zweiten Kammer in Bezug
! aus eines der wichtigsten Reformgesetze, das Volksschul -
i Gesetz , ein weiter , schwer ausfüllbarer Riß klafft, ja daß
§ das Scheitern dieses ganzen Gesetzes viel wahrscheinlicher
! ist , als sein Zustandekommen . Die Erste Kammer hält
! fest an dem streng konfessionellenCharakter der Volksschule,
j während die Zweite Kammer sich gegen diesen erklärt hat .

In Konsequenz dieser Ansicht wird die Erste Kammer auch
die Ortsaufsicht über die Volksschule nach wie vor dem
Geistlichen erhalten wissen wollen , während die ZweiteKammer (ganz im Sinne des preußischen Schulaufsichts-
Gesetzes) dieses Amt als ein frei von dem Staate zu ver¬
gebendes betrachtet . Es ist eben so wenig Hoffnung vorhan¬
den , daß die Erste Kammer von ihrem Standpunkte ab¬
geht , wie andererseits zu erwarten steht , daß die ZweiteKammer ihre, zum Theil mit sehr großen Majoritäten ge¬
faßten Beschlüsse zurücknehmen sollte . Nun steht nur lei¬
der hier bei uns die Sache Farin viel anders und ungün¬
stiger als in Preußen, daß das sächsische Kultusministerium

. schon seinem Entwürfe nach ganz und gar auf Seiten der
: Ersten Kammer sich befindet, ja von der Ersten in einzel¬

nen Punkten über seinen Entwurf hinaus noch weiter nach
rechts sich drängen läßt. So wäre also nahezu die ganze Ar¬
beit vieler Monate eine rein vergebliche gewesen , und Sach¬
sen , das ohnehin auf dem Gebiete dieser Reformen von
vielen deutschen Staaten schon überholt ist, bliebe auf wer
weiß wie lange weit dahinten .

l) Berlin , 15. Nov . Die aus Varzin eingegangenen
Nachrichten über das Befinden des Fürsten v. Bismarck
lauten auch heute günstig . In dem Zustand desselben zeigt
sich eine regelmäßig fortschreitendeBesserung. Die anfäng¬
lich verbreiteten Gerüchte über die Krankheit des Fürsten
Bismarck haben sich als starke Uebertreibungen herausge¬
stellt. — Bekanntlich ist aus Breslau gemeldet worden , es
bestehe dort die Absicht , den jetzigen Oberbürgermeister
v. Forckenbeck als Vertreter der Stadt Breslau für das
Herrenhaus zu präsentiren . In Folge dessen haben hier
in Abgeordnetenkreisen schon Besprechungen darüber statt¬
gefunden , wer an Stelle des Hrn. v . Forckenbeck zum Prä¬
sidenten des Abgeordnetenhauses zu wählen sei . Man rich¬
tete das Augenmerk auf Hrn . Bennigsen , nahm aber
von dessen Kandidatur wieder Abstand, indem man auch
dessen Berufung in das Herrenhaus als wahrscheinlich be -
zeichnete. Mit Rücksicht auf die zu erwartenden Neube¬
rufungen in dies Haus ist die Präsidenten -Frage des Ab¬
geordnetenhauses vorerst überhaupt noch vertagt worden .

Auf parlamentarischer Seite besteht der Wunsch, daß die
neue Kreisordnungs - Vorlage unverweill gedruckt
werde, damit möglichst schon morgm im Abgeordnetenhaus -
deren geschäftliche Behandlung festgestellt werden könne.
In hiesigen politischen Kreisen beschäftigt man sich lebhaft



mit der Frage , welches VMMn zu dem neuen Kreisord -

nungs -Eutwurf von den koMMativen Mitgliedern des Ab¬

geordnetenhauses zu erwaiL »; sei. Mehrfache Anzeichen

sprechen mit ziemlicher Bestimmtheit dafür , daß die Mehr¬

zahl dieser Mitglieder dem neuen Kompromiß beitreten

und also der jetzigen Regierungsvorlage zustimmen werde .

Dagegen dürste ein anderer Theil der Konservativen des

Abgeordnetenhauses sich vom Standpunkt der Herrenhaus -

Beschlüsse sehr entschieden gegen diese Vorlage erklären .

Einige radikale Blätter behaupten , die Staatsregierung sei

in Betreff einer Umgestaltung des Herrenhauses noch zu

gar keinem Entschlüsse gekommen . Angesichts des neulich

erwähnten Artikels der ministeriellen „Provinzial - Korresp .
"

har diese Behauptung jedenfalls den Charakter der Kühn¬

heit für sich. Wie hier aber auch von neuem in sehr be¬

stimmter Weise versichert wird , ist ein umfassender Pairs -

schub fest beschlossen . Derselbe soll alsbald zur Ausfüh¬

rung gelangen . Alle Vorbereitungen zu seiner Vollziehung

sind schon im Gange . — Gestern ist der neu ernannte

Polizeipräsident v . Hergenhahn aus Frankfurt a . M .

hier eingetrosfen . Im Laufe des heutigen Vormittags
wurde derselbe von dem Minister des Innern , Grafen zu

Eulenburg , empfangen .

Berlin , 15 Nov . ( Köln . Z ) Da der Befehl zur

Ueberleitung des Jahrganges 1858 zum Landsturm er¬

gangen ist , so werden die Landwehrleute , welche zum
Uebertritte zum Landsturm berechtigt sind , ihre Landwehr¬

pässe den betreffenden Bezirks -Feldwebeln vorzulegen haben ,
damit das Weitere darnach veranlaßt werden kann . Dem¬

nach werden die Landwehr -Bezirkskommando
' s wohl noch

Bekanntmachungen erlaffen . Der Austritt aus dem Re¬

serve - und Landwehr - Verhältnisse wäre danach für dies¬

mal mir Ablauf einer vierzehnjährigen Dienstzeit gegeben .

** Berlin , 16 . Nov . Abgeordnetenhaus . Präsident

v . Forckeubeck theilt die Konstituirung der Petitions - , Bud¬

gets - und Geschäftsordnungs -Kommissionen mit . Der Mi¬

nister des Innern bringt die Kreisordnungs - Vorlage ein ;

derselbe bemerkt , daß die Regierung sich bereits entschieden

habe , inwieweit sie den früheren Beschlüssen des Hauses
beitreten könnte und ' » wieweit nicht , und hebt fünf Punkte

hervor , in welchen die Regierung eine Aenderuug der früheren

Beschlüsse beanspruche . Diese Punkte betreffen die Befreiung

von den Kreisabgaben , die in Zahlen ausgedrückle Große

der Amtsbezirke , die Ernennung der Amtsvorsteher , die

Gutheißung der amtsvorfleherlichen Polizeiverordnungen

durch den Kreisausschuß , wenn der Amtsausschuß seine Zu¬

stimmung versagt , endlich die Zusammensetzung des Kreis¬

tages . Der Minister des Innern erwähn : die Nothwen -

digkeit besonderer Bestimmungen für die anormalen Verhält¬

nisse Neuvorpommerus und einzelner Bezirke der Provinz

Sachsen , und spricht die Ueberzeugung aus , daß das Abge¬

ordnetenhaus die Bedeutung eines allseitigen Einverständ¬

nisses würdige , und hofft , daß dasselbe Hand in Hand mit

der Regierung das bedeutsame Gesetz erledigen werde . Der

Minister bringt ferner einen Gesetzentwurf betreffs der Do -

tirung von Provinzialfonds ein . Dem Präsidium gingen

vom Finanzminister die Rechnungen pro 1868 und 1869 ,

die Ncberstcht der Einnahmen und Ausgaben pro 1871 ,

sowie das Budget pro 1873 zu . Vom Abg . Reichensper -

ger ging ein Antrag wegen des Religionsunterrichts am

Braunsberger Gymnasium ein , vom Abg . Mallinckrodt ein

Antrag betr . die nach der Verfassung angeblich unzulässige

Ausschließung der Ordensgeistlichkeit vom Volksschulunter¬

richte . Gewählt wurden die Gemeinde -, Agrar - und Unter¬

richtskommission . Die erste Lesung der Kreisvrdnung findet

am Mittwoch statt .
Schwei ;

Bern , 14 . Nov . ( Köln . Z .) Leider hat der Schlußartikel

des zwischen dem Deutschen Reiche und der Schweiz

abgeschlossenen NiederlassungSvertrags , welcher be¬

stimmte , daß der Vertrag mit dem 1 . Jan 1873 in Kraft

treten solle, weil eine Einberufung des deutschen Reichs¬

tags in diesem Jahre nicht mehr stattfindet und ihm der

Vertrag somit auch nicht zur Genehmigung vorgelegt wer¬

den kann , eine Abänderung erleiden müssen . Der Termin

für sein Jnkraftreten ist jetzt auf den 1 . Juli 1873 an¬

beraumt . Die Gleichstellung der übrigen deutschen Staats¬

angehörigen mit den durch bereits bestehende Niederlassungs -

Verträge gegen in gewissen Kantonen übliche willkürliche

Steuerbezüge geschützten Badenern und Württembergern ist

somit noch für einige Zeit verzögert .

Aus der Schweiz , 15 . Nov . ( Fr . I .) Der Stand

Solothurn hat schon im September 1870 Namens der

am 18 . August in Solothurn versammelt gewesenen Diö -

zesanstände gegen das am 18 . Juli verkündete Dogma der

Unfehlbarkeit protestirt und u . A . erklärt : „Sollten

Sie , hochw . Bischof , gleichwohl die Publikation anordnen ,

so müssen wir uns diejenigen Maßnahmen Vorbehalten , die

uns dann vorgezeichnet sind ; es dürste dann bei so verän¬

derter Sachlage auch die Uebereinkunft über Wiedererrich¬

tung des Bisthums Basel von 1828 als eine für uns

wieder offene Frage an uns herantreten . " Der Diözesan -

vertrag von 1828
"

hat bereits verschiedene unheilbare Riffe

in Aargau . in Baselland und Bern erhalten , und so könnte

leicht der in Aussicht gestellten eventuellen Kündigung die

definitive bald folgen .

Aus der Schweiz , 16 . Nov . Auf den 19 . d. M . hat

Solothurn in der Angelegenheit Gschwind die Diözesan »

konferenz einberufen und am 25 . d . M . wird die Sache im

KantonSrath von Solothurn zur Sprache kommen .

Frankreich .

^ Parts , 16 . Nov . Das „Bien public" versichert,
Graf Arnim und Hr . v . Remusat hätten bereits meh¬

rere Unterredungen der Wiederaufhebung des Paßer -

fordernisseS an den deutsch - französischen Grenzen gehabt ,
und hofft , „daß diese Frage bald zur Zufriedenheit der

beiden Regierungen gelöst sein wird "
. Es ist wirklich er¬

staunlich , wie ein als offiziös sozusagen beglaubigtes Blatt

eine solche Unwahrheit in die Welt schleudern kann . Wir

wissen aus der zuverlässigsten Quelle , daß in den Unter¬

redungen , welche Graf Arnim seit seiner Rückkehr mit dem

E Minister de« Acußern gehabt hat , das Wort „ Paß " von

. keinem der beiden Staatsmänner auch nur in den Mund

> genommen worden ist . Auf die Beschwerde eines hervvr -

^ ragenden französischen Industriellen , welcher dem Minister

j des Innern vorstellte , daß es nur bei der diesseitigen Ver¬

waltung stehe , den Reisenden der beide » Länder diese

! Plackerei und die mit dem Visa verbundene Ausgabe zu

, ersparen , soll Hr . Victor Lefranc gutem Vernehmen nach
! erwiedert haben : er könne mit Rücksicht auf die Commune -

! flüchtlinge die deutsche Grenze nicht freigeben ! So lange in

; den hiesigen offiziellen Kreisen noch solche Anschauungen
! vorherrschen , muß die deutsche Regierung es offenbar le-

§ diglich bei der Repressalie sein Bewenden haben lassen . Es

fehlt ihr übrigens nicht hierbei an einem kleinen finan¬

ziellen Trost : wie wir hören , vergeht kein Tag , an welchem
die Visirung der Pässe auf der deutschen Botschaft in Paris

nicht mindestens 300 Fr . eintrüge . Man kann also dort

in Geduld die Bekehrung der französischen Verwaltung zu
liberaleren Anschauungen abwarten .

Der Abg . Boyer , ein Mtglied der Rechten , hat so eben

einen Antrag eingebracht , demzufolge das Gesetz vom Jahre
XII . über die Friedhöfe dahin abacändert werden soll , daß
künftig für dir Bestattung von Personen , welche sich zu
keinem der vom Staate anerkannten Kulte bekennen , auf den

Begräbnißplätzen ein besonderes Terrain abgesteckt werde ,
welches seinen eigenen Eingang , und zwar direkt von der

öffentuchen Straße hätte . Inzwischen verherrlicht Hr . Thiers
in seiner Botschaft die Errungenschaften von 1789 !

Von dem Kriegsminister ist unterm 4 . d . M . fol¬

gendes Rundschreiben ergangen :
General ! In der diesjährigen Prüfung der Offiziere , welche sich

um Zulasfung zu der Generalstabs -Applikaiionsschule beworben haben ,

stellte sich bei der Mehrzahl derselben für den militärischen Aufsatz

und Styl , sowie für die Ausführung der topographischen Zeichnung

eine Schwäche heraus , wie man sie von jungen Offizieren , die als

Kandidaten für diese Anstalt auftreten , schlechterdings nicht hätte er¬

warten sollen . Demnach bitte ich Sie , den unter Ihren Befehlen

stehenden Offizieren , welche sich um einen Platz in dem GcncralstabS -

KorpS bewerben wollen , zu eröffnen , daß in Zukunft bei der Prüfung

der Kandidaten in den genannten zwei Gegenständen mit der größten

Strenge verfahren werden wird . Genehmigen Sie rc. — E de

Eissey .
Ein anderes Rundschreiben des Kriegsministers vom 5 .

d . lautet :
M . H. ! Man meldet mir , daß trotz meiner Einschärsungen und

! insbesondere trotz der Instruktionen , welche in der Ministerialnote vom

! 1 . Juni d . I . enthalten waren , gewisse Militärbehörden noch immer

! direkt mit den Beamten der an Deutschland abgetretenen Ge -

i biete korrespondiren . Ich bitte Sie , die ausdrücklichsten Be -

! fehle zu erlassen , daß jede Korrespondenz dieser Art aushöre , und in

s Erinnerung zu bringen , daß alle Schriftstücke ohne Ausnahme , welche

i für die bürgerlichen Behörden von Elsaß -Lothringen bestimmt sind , an

! mich ( Generalstab , 1 . Bureau ) adressin werden müssen , um auf diplo -

! malische « Wege an den Ort ihrer Bestimmung geleitet zu werden .

Marschall Bazaine wird , wie der „ Temps
" vernimmt ,

täglich von dem General de Riviere verhört ; man steht
voraus , daß dieses Verhör , welches sich auf sämmtliche Zeu¬

genaussagen erstreckt , mindestens bis Ende Dezember fort -

dauern wird .

/ X Paris , 16 . Nov . Die Rechte hielt gestern unter

dem Vorsitz des Hrn . v . Larcy eine neue Berathung .

Hr . Erna ul unterstützte in derselben mit Nachdruck den Antrag

des Hrn . v. Kerdrel . Nach der Botschaft , sagte dieser Abgeordnete ,

kann man nicht mehr darüber zweifeln , daß Hr . Thier « seinen wie¬

derholt unv feierlich gegebenen Eiden zum Trotz aus eigener Macht¬

vollkommenheit eine definitive Verfassung proktamirl oder doch wenig¬

stens die ausdrücklich offen gehaltene Frage der Regierungsform in

republikanischem Sinne bejaht hat . Ein solches Verfahien hat einen

Namen , der nicht näher bezeichnet zu werden braucht . Wenn die Na¬

tionalversammlung auf diese Herausforderung schwiege, so käme das

einer Abdankung gleich. Die Kammer besitzt und sie allein besitzt die

konstituirende Gewalt . Dieses wichtig « Grundprinzip muß , wenn nicht

in einer Adresse , so doch in einer Antwort , welche die Form einer

Tagesordnung annehmen mag , ausgesprochen werden ; es genügt , in

zwei Zeilen die Rechte der Nationalversammlung zu bekräftigen und

zugleich zu erklären , daß sie gegenwärtig von ihrem konstituirenden

Rechte nicht Gebrauch machen will . Dabei handelt es sich nicht um

eine Mittheilung von Macht zu Macht , da die exekutive Gewalt nur

eine Delegation der souveränen Nationalvcrsammlunz ist , sondern um

eine Antwort der Nationalversammlung aus eine öffentliche Erklärung ,

welche ihre wichtigsten Rechte zu usurpiren scheint. Damit soll keines¬

wegs gesagt sein , daß wir eine systematische Opposition unternehmen

»der die Regierung stürzen wollen ; im Gegeniheil wünschen wir auf¬

richtig die Fortdauer des herrschenden Waffenstillstandes und sind be¬

reit , die Regierung in jedem Falle zu unterstützen , wo sie die konser¬

vativen Prinzipien zur Geltung bringen will . Nicht w i r haben den

Anstoß zu dem Konflikte gegeben , nicht wir haben von konstitutio¬

nellen Reformen gesprochen oder auf die Nothwendigkeit einer defini¬

tiven StaatSsorm hingewiesen . Wir verlangen von der Regierung

, weiter nichts , als daß sie ihr Versprechen halte und in dieser Frage

neutral bleibe . Im Namen des rechten Centrums führten in

dieser Versammlung die HH . v. Eumont und A . Ioubert das

Wort ; der Letztere erklärte , daß man , „von einigen Individualitäten

abgesehen , welche sich von der Gruppe des rechten Eentrums ablöscn

werde » , gewiß sein kann , die konservative Partei binnen kurzem stär¬

ker und einträchtiger zu sehen, als je " .

Auch das linke Centrum hielt gestern eine Berat hung ,
worin die konstitutionelle Frage besprochen wurde .

Die HH . Gauthier he Humilly und Scherer wünschten ,

daß man sogleich ein Komitö einsetze, welches , der Einladung der Prä -

sidenrenbotschaft entsprechend , einen Berfassungsentwurf aus¬

arbeite . Hr . Ernst Picard meinte , daß man an den Kerdrel ' schen

Antrag »nknüpfrn könne . Dieser Antrag , sagt er , welcher sich unter¬

fängt , dem Prafioenten der Republik in ' « Gesicht zu widersprechen

legt am besten die Gefahren der gegenwärtigen Lage blos . Eine Krise
wäre unvermeidlich , wenn nicht die Gewalten de « Präsidenten der

Republik auf einen bestimmten Zeitraum strirt und so außer Frage

gebracht würden . Dies ist da - Dringend »«. Ohne Zweifel muß sich

hieran auch eine Entscheidung über die Zukunft der Nationalversamm¬

lung knüpfen und über die Art , wie sie einst ei setzt werden soll , « nd

ich für meinen Theil bin schon vor einem Jahr mit oem Vorschläge
einer partiellen Erneuerung und der Einführung eine » Oberhauses

hcrvorgetreten . Doch das sind Streitpunkte , welche man zu diskutircn

haben würde . Bemerkt sei nur noch , daß man der Nationalversamm¬

lung mit Unrecht die konstituirende Gewalt absprechen will . Die Na¬

tionalversammlung hat ein Recht zu all -n Akten, welche das Interesse
des Lande « erheischt , und es gibt kein dringenderes Interesse , als die

Herstellung einer regelmäßigen Regierung . Was nun den Antrag des

Hr » v. Kerdrel betrifft , so liegt demselben eine Verwechslung zwischen
einer Botschaft und einer Thronrede zu Grunde . Die Nationalver¬

sammlung kann keine Adresse erlassen , weil sie selbst souverän ist.
Da nun aber einmal der Antrag gestellt ist . so müssen wir daraus mit

einer Vorlage antwoiten , welche den Präsidenten der

Republik mit einer definitiven und nicht mehr an¬

fechtbaren Gewalt ausstattek . Hr . Laboulaye wünscht

zunächst , daß man die Berathung de » Kerdrel ' schen Antrags in de«

Bureaur erst auf Dienstag ansetze , damit der günstige Endruck , welche«

die Botschaft im Lande gemacht , Zeit habe , seine Rückwirkung saus die

Abgeordneten zu üben . Die konstitutionellen Vorschläge de« Hrn .

Picard scheinen ihm unvollständig ; man müsse sie in einem voll¬

ständigen Versassungsenlwurf ergänzen und zu diesem

Behuf eine Kommission ernennen , die sich , wie auch die Botschaft an¬

gedeutet hat , mit der Regierung zu verständigen hätte . Auch Hr .

Marcel Barthe verlang ! zur Heisteilung wahrhaft gesicherter Zu¬

stände einen Vizepräsidenten , Permanenz der Nationalversammlung mit

partieller Erneuerung und eine Zweite Kammer . Man gelangt end¬

lich nun zu dem Beschlüsse, für die Ansetzung des Kerdrel ' schen An¬

trag « auf Dienstag zu stimmen ; hinsichtlich der konstitutionellen Fragen

wird man aber nicht schlüssig. Erst nach der Sitzung haben sich , wie

wenigstens der . Siecir " v -isicherl , mehrere hervorragende Mitglieder

der Partei über folgenden Antrag geeinigt : . Art . 1 . Die Gewal¬

ten de « Präsidenten der Republik werden auf die Dauer von vier

Jahren erstreckt. Art . 2 . Eine Kommission wird ernannt , welche die

Maßregeln auszusuchen hat , die geeignet wären , die bestehenden Staats -

einrichtungen zu vervollständigen .
"

Die republikanische Union ( äußerste Linke ) hielt

gestern ebenfalls eine Sitzung , in welcher sie zunächst ihr
Bureau erneuerte und Hrn . Louis Blanc an Stelle des Oberst
D ^ nfert zu ihrem Präsidenten ernannte , dann ebenfalls
über den Kerdrel ' schen Antrag verhandelte . Sie beschloß ,
den Inhalt dieser Debatte geheim zu halten , und es ist

eigenthümlich genug , daß gerade die radikale Partei sich in

dieser Weise vor der Oeffentlichkeit scheut , während alle

anderen den Blättern ausführliche Berichte über ihre

Fraktionssitzungen mrttheilen . Man erfährt nur so viel ,
daß auch die republikanische Union den Vorschlag einer

Antwort auf die Botschaft als den republikanischen Prin¬

zipien widersprechend ablehnr .
Der Petitionsausschuß , der sich u . A . mit der

Beschwerde des Prinzen Napoleon und der korsischen
Petition zu beschäftigen haben wird , hat Hrn . v . Ker¬

go rlay zu seinem Vorsitzenden gewählt . Man erinnert

sich, daß dieser Legitimist in der Permanenzkommiffion sehr
entschieden die Ansicht vertreten hatte , daß die Ausweisung
des Prinzen Napoleon eine nicht zu entschuldigende Rechts¬

verletzung gewesen sei. — Am 24 . d . M . stehen bekannt¬

lich in Paris die Wahlen zweier Gemeinderäthe an .
Die Radikalen haben als Kandidaten den ehemaligen Maire
des 14 . Arrondissements , Hrn . Leneveux , für das
Viertel Petit -Montrouge und den Schriftsteller Fr . Moriu

für das Viertel Charon ne .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 18 . Nov . Nachdem Hr . Ministerialrath von

Stösser zum Mitglied der C en lr a lk o m m i s s i o n des Deut¬

schen Reiches für dieWicner Welt - Ausstellung ernannt wor¬

den ist , hat derselbe nun auch in der Großh . badischen Landes¬

kommission als deren Vizepräsident die Besorgung der Ausstel -

lungsgeschäste übernommen ; Hr . Ministerialpräsid -nk Turban wird

den von ihm seither eingenommenen Vorsitz und damit die oberste un¬

mittelbare Leitung der Landeskommifston beidehalten .

1 . Karlsruhe , 16 . Nov . Unter dem 1 . d. M . ist von Sr .

Königl . Hoheit dem Großherzog die neue Prüfungsordnung

für die evang . Kandidaten oer Theologie genehmigt worden .

Seit Jahrzehnten wurde eine solche ersehnt ; Allerlei verhinderte immer

von neuem die Ausführung dieser so überaus nölhigen Reform . End¬

lich ist sie in dankenswerkher Weise erfolgt . Nach 5 Semestern de «

theologischen UniverstiätsstudiumS , welches an keine Landesuniverfilät

gebunden ist , hat der badische Kandidat seine theologische Vor¬

prüfung in Karlsruhe vor dem ev. Obei kirchenrath zu bestehen ,

eine Prüfung , welche mir der staatlichen Theologenprüfung — die

ebenfalls einige erleichternde Aenderungen erfahren hat — in d«

Weise verbunden wird , daß jene auch der Kirchenbehörde für die all¬

gemein wissenschaftlichen Zweige gilt und ihr blos eine rein theo¬

logische . Vorprüfung
" an der Stelle de« bisher in Heidelberg ab¬

gelegten . Tentamens " folgt . Nachdem diese staatliche und kirchliche

Vorprüfung bestanden ist , hat der Kandidat noch 2 Semester lang

wissenschaftlich - praktische Studien auf einer Universität als immatriku -

lirter Student zu pflegen , insbesondere die dortigen Seminarien zu

benutzen , um dann seine theologische Hauptprüfnng in Karls¬

ruhe abzulrgen . Ein Zwangsbesuch der Heidelberger Universität oder

des dortigen Predigerseminars besteht schon jetzt nicht mehr und

ist auch in der neuen Verordnung in keiner Weise , weder direkt noch

indirekt , gefordert . Mit den Eraminationsgegenständen ist eine der

Zeit entsprechende Revision vorgenommen worden und hierin wird von

den Betroffenen eine erfreuliche Erleichterung insofern erkannt werden ,

als die jetzigen Aufstellungen dem gegenwärtigen Bestand Dessen , was

man zum theologischen Studium rechnet , bester als bisher entsprechen .

— Damit wird allerdings der in ganz Deutschland immer entschiedener

sich geltend machenden Erscheinung der steigenden Abnahme des theologi¬

schen Studiums nicht gewehrt werden ; diese beruht , wie eS eine allg »-



meine Tbatsacbe ist , auf mebr allgemeinen , nicht sehr versteckt liegen-
,

dm Gründen religiöser, kirchlicher und sozialer Natur .

2 Karlsruhe , 16. Nov . Am 13 . d . M . war in Offenburg der

Ausschuß de « badischen Predigerverein « versammelt. An¬

wesend waren die Dekane Trautz , Helbing, Fischer , Wagner , Doll und

die Pfarrer Sriser und Zittel . Als VerbandlungSgegenstLnde für die

sw 8 . rtstb 9. Juni de« nächsten Jahre « stattfindende Hauptversamm -

ling wurde bestimmt : 1) die Predigt ehemals und jetzt, ein Thema ,

Welche« dazu dienen soll, die Anforderungen der Jetztzeit an eine gute

Kedigt dem altüberlieferten Predigtstil gegenüber zur Besprechung zu
hftngen : 2 ) die Bedeutung einer Schuldibel . Indem man zu¬

gleich beschloß , von den Referenten in erster Linie nur die Aufstellung
einzelner zur Diskusston geeigneter Sätze uns keine eigentlichen um¬

fassenden Vorträge enlzusordern , hofft man an der Stelle solcher, bei

aller VorirefflichkSit eine Versammlung allzu sehr ermüdenden und die s
Bethciligung möglichst Vieler an der Besprechung beeinträchtigenden
Abhandlungen einen lebendigen Gedankenauslaulch der Versammelten

HU erzielen . — Hinsichtlich der Gesinnungsgenossen im Elsaß und der

bayr . Pfalz erkannte man die vorläufige Gründung dortiger LandeS -

Predigervercine als das Erste, einen späteren Anschluß in irgend einer

Weise erst als das Zweite, was zu erstreben sein werde .
ckp Mannheim , 16 . Nov. Zahlreiche Bewohner der S ch we¬

tz , n g c r Gärten , unsere« hauptsächlichen Fabrikdistrikl« , haben
^ ch mit einer ausführlich molivirrcn Bitte an den Gemcinderath ge-

Wen - et , um im Interesse de « großen Verkehrs in dieser Vorstadt , na-

menlilch der 2000 Arbeiter, welche täglich viermal jenen Stadttheil
pasfiren müssen , di« unverzügliche Fertigstellung des Trottoirs und die

Herrichtung der neu angelegten Seitenstraßen , die Beleuchtung der

letzteren mit Gas und eine bessere Instandhaltung der Verbindung
mit der Sradl zu erlangen . Der jetzige Zustand gefährdet inhaltlich
der Beschwerde sogar den Gesundheitszustand der Arbeiter, die mit

mangelhaftem Schuhwerk die Unzahl von Lachen und Pfützen in den
Trottoirs passiren müssen . — Die erste Vorstellung der Novität „ Die
Fabrik zu Niedorbronn ' (Schauspiel in 5 Akten von Ernst
Wichert ) erzielte vor stark besetztem Hause einen ansehnlichen Erfolg .
Ein Arbeikerdrama mit allen Schlagwörtern unserer Zeit , mit Strik «
und Wechselprotest , Zahlungseinstellung und Erholung , wurde das
Stück zuerst in Königsberg , dem Domizil des Verfassers, dann in
Leipzig ausgeführt. Schon aus dem Zettel ist zu entnehmen , daß der
Sohn de« WerksührcrS als erster Techniker den Vater seiner Auser -
wählten, den Komwerzienrath H . , rettet und dafür die Tochter heim¬
führt . Daß zur Beseitigung des bösen Prinzips ein Duell mit lödt- s
lichen Folgen dient, ist etwas altmodisch ; es hätte ein Spitzeder' scher §
Sicherheit«verhaft schon genügt , allein die Beseitigung des Bosen ist j
einmal nöthig , wenn sie sich kriegen sollen . !

A Mannheim , 17. Nov . Der Besuch Richard Wagner ' s ^
bei seinem begeistertenAnhänger , Hrn . Hecket , gestaltet sich zu einem i
Ereignisse für die Stadt . Gestern früh brachte das Hornquartett des
Theaterorchesters , gestern Abend der Gesangverein Liedertafel ihm eine
Huldigung dar ; nach letzterer sammelte sich ein Kreis von Verehrern
bei einem von Hrn . Heckcl veranstalteten Feste ; heute Abend wird
Herr Wagner in dem „fliegenden Holländer" als Zuhörer erscheinen .
Gestern las Fr . Nohl zum ersten Male ; sein Programm für den
Gluck -Abend lautere : Wesen und Bestimmung der Kunst ; Entstehung
des Drama ; dessen Zusammenhang mit der Musik ; griechische Tra¬
gödie ; Musik als selbständiges Ausdrucksmittel im Mittelalter ; Ent¬
stehung der Oper , Scarlatti , Händel, Gluck. Hr . Nohl betrachtet seine
Vorlesung nur als eine Vorbereitung für das Bühnen -Festspiel im
Jahre 1874 , wie er alle bisherige dramatische Kunst nur als Vor¬
ahnung und Vorbereitung der Kunflhöhe betrachtet , deren Erreichung
jetzt dem deutschen Volke bevorstehe . Wir gestehen , daß wir von der
Ueberschwänglichkeit dieses Standpunktes betroffen sind und für den
Vorgesetzten Zweck eher Befürchtungen an denselben knüpfen. Denn ^
so warme Anhänger der große Tonmeisn - hier in großer Anzahl be¬
sitzt , so ist doch unser kunstsinniges Publikum nicht zum Fanatismus
angelegt , ein Fanatismus aber klingt aus der Auffassung Nohl ' s
heraus, der un« , weil unkünstlerisch , abflößt. Die Kunst ist ein ewiger
Bestandiheil der Menschheit, ihre schönste Mitgift aus der schöpferischen
Hand ; darum schreitet sie stetig vorwärts mit den Fortschritten des
Menschen und wird immer vorwärts schreiten . Es ist deßhalb un -
serS Erachtens ein Fehlgriff, alle bisherigen Kunststadien nur als Vor¬
ahnung und unser beglückte« Zeitalter als zur Lösung der idealen Auf¬
gabe begnadet zu erachten . Richard Wagner wohnte dem Vortrage
seine« glühenden Verehrer« bei und mag an mancher Stelle ob des
übergroßen Eifers stutzig geworden sein . Wir sind sehr gespannt, wie
A . hl sein Thema in den weiteren Abenden sortspinnt , möchten aber
im Interesse der Sache schon jetzt bitten : kss trop «je reis !

A Mannheim , 18. Nov. Die Kohlenträger und alle
beim Kohlenverladgeschäft betheiligten Arbeiter haben heute die
Arbeit eingestellt , um einen höheren Lohn zu erzwingen. Demgemäß
muß die Kohlenverladung von den Schiffen bis aus weiteres unter¬
bleiben.

's Masb ach , 16. Nov . Gestern Abend hatten wir den hier ins -
besondc. c ir . enen Genuß , ein ächl künstlerisches Klavierkonzert
anzuhören . Der Güte de« Hrn . Grasen von Leiningen-Billigheim Ver¬
banken wir es , daß Hr . Karl Herrmann , Bruder des gleichfalls als
Virtuose auf der Violine berühmten Eduard H . und Schüler des Stutt¬
garter Konservatoriums , hier auftrat . Die Liszt' sche Bearbeitung der
Tell -Ouverture , ein Chopin'

sches Cherzo , die Tannhäuser - Lohengrin-
Paraphrase von Jaell und die ungarischen Zigeunerweisen von Taufig
wurden mit einem, nur dem jugendfrischen, begeisterten Künstler eige¬
nen Schwünge vorgesührt und e« war kein Wunder , daß selbst der
Kunst sonst weniger zugewiesene Kreise mit fortgerifsen wurden . Erst
spät Abends trennte man sich nach fröhlich verlebten Stunden . Möch¬
ten derartige Konzerte wiederholt stattfinden.

Kehl , 15. Nov. (Köln. Ztg .) An denjenigen Stellen , auf welche
bie drei diesseitigen Fort « zu stehen kommen, nämlich zwischen Sund¬
heim und Eckartsweier, zwischen Neumühl und Kork und bei Auen-
heim, befin ,« sich seit einigen Tagen 55 Fuß hohe hölzerne Stiegen¬
häuser . M » gcn den 16. d . M . wird eine Kommission von Festungs -
^ genieuren au Straßburg zur endgiltigen Untersuchung und Fest -
2ell«ng drs Niv aus eintreffen . Gutem Vernehmen nach soll ukrt den
betreffenden E - arbeiten noch in diesem Winter begonnen werden und
^ ird demnächst von hier über da« sogenannte Ried nach Lahr ein
^ chienenstrang elegt , um das Heibeischafsen der Erde aus dem
ŵchwarzwato « za ermöglichen .

Vermischte Nachrichten .
ec . Straßburg , 16. Nov . Sparkassen in Elsaß -

Lot h r i » a e n . Eine erfreulich« Erscheinung ist die stete Steigerung
der Einlagen in die Sparkassen seit dem 1 . Okt. d . I . Vom 10.
bis 20 . Aug. waren diese Einlagen auf 18.206 Ir . gesunken ; bis zu
Ende Erpt . stellten sie sich auf 24,000 - 30,000 Franken für je 10
MonatStage . Das erste Driittheil drs Oktober« brachte dagegen eine
Emlage von 152,354 Franken . Diese ungewöhnliche Steigerung kann
dadurch veranlaßt gewesen sein , daß viele Sparer , welche behufs beab¬
sichtigter Auswanderung ihre Einlagen zurückgezogen hatten , anderen
Sinnes geworden waren und ihre kleinen Kapitalien nach Ablauf de«
OptionsteiminS den Kassen wieder zuführtcn . Vom 10. bis 20 . Okt.
ging dann die Summe der Einlagen wieder auf 56,873 Franken zu¬
rück , steigerte sich aber vom 20.— 31 . Okt. wieder auf 72,093 Fr . und
vom 1 . bi« 10 . Nov . auf 85,121 Fr . Diese Zahlen sind freilich noch
keineswegs normale , aber sie zeigen doch den Anfang von Vertrauen
in die Verhältnisse.

Mülhausen , 15 . Nov. Die „N. Mülh . Ztg .
" hat bis jetzt schon

vier Listen mit den Namen von 314 Personen aus der hiesigen Ge¬
meinde (nebst rem naheliegenden Dörnach) veröffentlicht , deren Option
von der hiesigen Kieisdireklion für ungi ! tig erklärt worden ist.
Die Seelcnzahl, die durch dirse Summe repräsenlirl wird , ist natür¬
lich beträchtlich größer und mag wohl beinahe 2000 betragen. Wenn
man die, beiläufig bemerkt, fast ausschließlich deutschen Namen durch -
lieSt und findet , daß eS meist nur Hano -orrker und Tagelöhner sind ,
so kann mm schon begreifen , daß dieselben zur Option gebraut wor¬
den ; man wird aber auch wohl kaum in der Annahme fehlgehen , daß
dieselben über die Annulirung ihrer Option nicht untröstlich sein
werden.

XX Leipzig , 15. Nov. In den Versicherungsgescllschafien auf
Gegenseitigkeit werden, wenn die Brandschäden eines Rechnungsjahres
( 1. Jan . bis 31 . Dez . ) die Reservefonds und die Summe aller einge-

gangencn JahreSprämien übersteigen , von den Versicherten Zuschüsse
zu den Jahresprämien bis zum dreifachen Betrage verlang !. Wenn
nun ein Versicherter erst im Laufe des betreffenden Jahres eingetreren
ist , so fragt e« sich , ob er den Zuschuß von seiner ganzen Jahres¬
prämie oder nur von deren Rate süc die Dauer der Versicherung be¬
zahlen muß. Das Reichs Oberhandelsgericht hat sich für das Letztere
ausgesprochen, weil sonst eine unlösbare Verwirrung im Rechnungs¬
wesen entstehe und die Gesellschaft ihre Mittel gar nicht übcrsehen
rönne.

Eine weitere Entscheidung des Reichs Oberhandelsgerichts betrifft
das GesellschaslSrechl .

Wenn der alleinige Inhaber einer Handlung einen Gesellschafter
annimmt und die neue Gesellschaft alle Aktiven und Passiven der
Handlung übernimmt , so bezieht sich das auf Schulden und Forde¬
rungen der Handlung ( d. h . Schulden und Forderungen der Firma ) .
Dazu aber gehören nicht die Privatschuldcn und Forderungen dcS
früheren Einzclkaufmanns ; und als solche Privatschulden erscheinen
auch jene aus Handelsgeschäften, wenn sic aus einer Periode Herrich¬
ten , in welcher derselbe bie fragliche Handlung (Firma ) noch gar
nicht betrieb ; denn dies kann keine Schuld dieser Firma sein , welche
noch gar nicht bestand . Daran ändert cs auch nichts, wenn jene
Schuld in die Bücher der früher« Firma eingetragen war , da nicht
jede in die HandelSbücher eingetragene Schuld als Schuld der Firma
gilt , vielmehr auch rein persönliche Passiven eingetragen werden
müssen. Natürlich haftet der ursprüngliche Schuldner für seine Per¬
son , aber an da« Vermögen der Handelsgesellschaft darf sich der Gläu -
big«r nicht wenden .

Nachschrift .
Berlin , 17. Nov . Aus Varzin hier eingegange¬

nen Nachrichten zufolge macht die Besserung in dem Be¬
finden des Reichskanzlers Fürsten v . Bismarck weitere
Fortschritte . Doch kann bei der Natur des seil Jahren
eingewurzelten und jetzt durch eine Erkältung wieder her¬
vorgerufenen rheumatisch - nervösen Leidens die Genesung nur
langsam vor sich gehen . Deßhalb läßt sich auch nock nicht
ermessen , wann der Reichskanzler und Ministerpräsident im
Stande sein werde , in der Hauptstadt seine Amtsgeschäfte
wieder zu übernehmen . Von ärztlicher Seite ist ihm auch
ferner eine sorgsame Vermeidung anstrengender Arbeiten,
sowie der Aufenthalt in freier Luft empfohlen . Solche
Schonung hat aber in letzterer Zeit nicht stattfinden kön¬
nen . Durch die Verwicklungen , welche vor einigen Wochen
im preußischen Staatsleben auftauchten , ist auch die Thä-
tigkeit des Ministerpräsidenten vielfach in Anspruch genom¬
men worden , und zwar auf eine mit mancherlei Erregun¬
gen verbundene Weise . Das in Folge dessen , eingetretene
Bedürfniß neuer Erholung rückt einstweilen den Zeitpunkt
ins Unbestimmte, zu welchem die Uebersiedelung des Für¬
sten Bismarck nach Berlin erwartet werden kann .

Nach einer Verabredung der diesseitigen und der öster¬
reichisch- ungarischen Regierung soll dm hiesigen kommissa¬
rischen Besprechungen der sozialen Frage vorerst ein
durchaus diskreter Charakter gewahrt bleiben. Damit er¬
gibt sich die U-zuverlässigkeit der von einigen B ,Litern ver¬
breiteten näheren Nachrichten über den angeblichen Gang
dieser Besprechungen . Als bestimmt wird hier aber ver¬
sichert, daß es in den Konferenzen sich nicht um spezielle
Maßnahmen gegen die „Internationale "

, sondern
um die Frage handelt : wie die Lücken der auf das soziale
Gebiet bezüglichen Gesetzgebung am ersprießlichsten aus¬
zufüllen seien .

i j-s Wien , 16 . Nov . Es zirkulirt hier der Auszug aus
i einem Briefe , den der Herzog von Au male an einen ihm
^

persönlich und politisch nahestehenden Mann geschrieben .
„ Wir Monarchisten aller Farben — ss lautet die markan¬
teste Stelle desselben — können zunächst nichts Klügeres
und nichts Besseres thun , als daß wir , gerade wir , den
Bau der Republik in die Hand nehmen . Es werden keine
fünf Jahre vergehen und die Republikaner aller Schatti-
rungen werden uns flehentlich bitten, die Monarchie bauen
zu dürfen .

"
-j- Bern, 17. Nov . Die Verwaltung der Gotthardt -

Bahn genehmigte in ihrer gestrigen Sitzung zu Luzern das
Trace für die Linien Biasca- Bellinzona, Bellinzona -Lugano
und Lugano-Chiasse ; die Verwaltung verzichtete auf das
Prioritätsrecht für die aargauischen Südbahnen und be¬
raumte die Ausgabe einer zweiten Serie von Obligationen

aus den 20. Nov . 1873, einer dritten auf Ende Mai 1874
und einer vierten auf Ende März 1877 an.

s- Parle , 17. Nov . , Abds. Bezüglich der Interpellation
Changarniers über die AgitationSrrisen Gambetta'S
hat die vereinigle Linke den Beschluß gefaßt, einfache
Tagesordnung zu beantragen. Die Rechte und das rechte
Cenlrum verlangen dagegen eine motivirtc Tagesordnung ,
welche eine Mißbilligung der Rede Gambetta'S zu Gre¬
noble ausspricht. Betreffs des Antrages Kerdrel hält
die Linke eine Adresse als Antwort auf die Botschaft des
Präsidenten für unzulässig und wird deßhalb nur eine
Tagesordnung beantragen , welche eine Zustimmung zu der
Politik Thiers ' auespricht . Die Rechte und das rechte
Ccntrum sind ebensowenig für eine Adresse, scheinen jedoch
über die einzunehmende Haltung zu einem gemeinsamen
Beschlüsse noch nicht gekommen zu sein. Das rechte Cen-
trnm, welches in der sozialen Frage durchaus auf dem kon¬
servativen Standpunkt steht , will darum die Regierung
nicht bekämpfen und würde die konservative Republik
acceptiren , vorausgesetzt , daß Thiers für deren Erhaltung
Garantien gibt. Die Rechte lehnt dagegen jede Trans¬
aktion zwischen der Rcpudlck und der Monarchie ab .

j-j- Konstantinopel , 16 . Nov . Die Pforte hat an ihren
Gesandten in Paris Instruktionen ergehen lassen , nach
welchen derselbe gegen das Vorgehen des Seine-Handels-
tribunals in der Frage betreffend die Suez - Kanalzölle
protestiren und hervorheben solle , die Pforle erkenne das
Recht dieses Tribunals nicht an , die von ihr ertheilte Kon¬
zession betreffend den Suezkanal zu interpretiren . Der
Vorschlag Leffeps'

, die Vertreter der Mächte behufs Bestim¬
mung eines gerechten und einheitlichen Zollsystems zusam¬
menzuberufen , wurde von der Pforte genehmigt . Leffeps
wird morgen eine Audienz beim Sultan haben und am
Dienstag nach Paris abreisen . — Bei dem russischen Bot¬
schafter , General Jznatieff , hat heute eine Konferenz der
Vertreter der Mächte wegen der egyptischen Konsu¬
lar - Gerichtsbarkeit stattgefunden .

Frankfurter Kurszettel vom 18 . November .

Staatspapiere .

Deutschland 5 "/ , Bundesoblig . 100»/,
Preußen 4»/, "/o Obligation . 10d »/x
Baden 5"/„ Obligationen 105

"

I 3»/
°
o/„ Oblig . v. 1842 87-/

'

Bayern 5"/o Obligationen 100»/,
„ 41/2 ° « . 100
. 4 °/o „ 93

Württemberg 5"st Obligation . 102-/,
„ 4Y2"/«) » 99»/,
„ 4°/., . 92 -/,

Nassau 4-/2 "/» Obligationen 99 ' /,
» 4"/g „ 93 -/,

Lachsen 5-/,, Obligationen 105
Gr . Hessin 5"st Obligalion .

. 4 »/o
Österreich 5" ,g Srlberrente

Zins 4' /. » , 64 " /, ,

Oesterreich 5 "st Papierrente
Zins 4 ' /. °/ « 60»/,

Luxem - 4 "stObl. i . Fr . L 28 kr. 90»/,
bürg 4"/„ , i .Thlr .L105kr . 90»/,

Rußland 50/,. Oblig . v . 1870
^ L 12. 90 ' /,

. 5 °st dlo . v . 1871 89 -/,
Belgien 4»/, "/, Obligationen 103
Schweden 4 »/,"st dlo . i. Thlr . 96 »/,
Schweiz 4 »/, "/, Eid . Oblig . 101

„ 4»/, "stBern .Sttsobl . 99 '/ ,N . -Arnerika 6"st Bonds 1882r
von 1862 96-/,

. 6°/g dlo. 1885r
von 1365 97-/,

„ 5°/» dto. 1904r
. (»°/«>r v . 1864 92»/,

3"st Spayische 29»/,
Volle sranz . Rente 83»/,
1872 .. . 86«/,

Aktien und Prioritäten .

Badische Bank . . . . 118-/,
Franks . Bank L 5uO fl. 3 °/„ 146' /,

, Bankverein ä Thlr . 100,80 "st
Einz. 164-/,

„ Bereinskaffe-Akrien 113 V,
Darmstädter Bank 566
Oesterr. Nationalbank 1066
Oesterr. Crcdir - Aktieii 364-/,
Rheinische Crcdubank 133»/,
Pfälzer Bank 106 -/,
Stutcgarrer Bank -Akrien
Oesterr. - deutsche Bank 129 ' /,
4 »/z°stbayr .Ostb. L20Sfl . 134V»
4Vr "/oPsälz .Maxbahn 500 fl . 113' , ,
4°/öHeff . Ludwigsbahn —
31/2°/. Oberhess. Eisnb. 350 fl. 78V,
S°/göstr.Frz Staatsb . 86,äh)
5"st . Süd .Lmb .- St . -E .-A. 218»/,
d"/g „ Nordwestb.- A . i. Fr . 236
5' /Ml,ab .-Elsnb.L200fl. 267»/,
5°/iRud .Eisnb . 2.E.200fl . 186»,2
5°/gBöhm .Westb. - A. 200fl. 259 > ,
5"stFrz .Jos .Etsnb .steuerst. 239»/,

5°stHeff .Ludwigsb.Pr .i.Thlr . 102»/,
5"/c,Böhm.Westb. -Pr . i. Silb . 84
5"/,Elisab .B. - Pr . i . S . »- Em. —
5"/o dro. „ - . «« . 82
5°/ , dto . steuerst , neue „ —
5"/» dto. (Neumarkt-Ried ) 91 »/,

>,Frz. -Joi . -Prior . steuerst . 91 »/,
5°stKronpr.Ru ° .-Pr . v. 67/68 86' /,
5 "stKronpr .Nnoolf- Pr .v .1869 86-/,
5"stösrr . Nordwestb . -Pr . i. S . 91-/,
Vorarlberger 90»/,
5'VoUng. Ostb. -Pr ror. i. S . 70»/,
5/ „11ngar .Norooftb .-Privr . 80
5"/o Ungar. - Galiz. 80 »/,
Ungar. Eis. -Arü. —
st/Mr .Süd . - Loinb .-Pr .i.Fcs . 86 »/,

. 50-/.
3Vüösterr.StaarSb .Prior . 57-/,
3°/oLivornes .Pr . , rar. 0 , v « v/ , —
5-, „ Rheinische Hypothekenbank-

Pfandbriefe - —
6" /g Pacific Central 84
6"/« Soulh Missouri 67»/,

AnlehenSlooft und Prämienanleihen .
Bayr . 4"st Prämren - Anl . 112»/,
Badiscke 4-st dt» . 110»/,

35- fl.- Loose . . -
Braunschw . 20 -Thlr .-Loose 22»/,
Großh . Hessische bO -fl.-Loose 200»/,

25-fl.- - 55' /,
ArrSbach -Gunzenhausen . Loose —

Oesst .4Vi/2!>0°fl .- Loosev .l354 92»/,
„ 5 'V,,560- fl.- . v.1860 9b' /,
„ lOO-fl . -Loose von 1864 162»/,

Schwedische lO-Thlr .-Loos « 14»/,
Finnländer 10-Thlr .-Lo » se 9 », ,
Meininger fl . 7. 7 ' /,
3"/ , Oldenburger Thlr .-40-L . —

Wechselkurse , Gold und Silber .
Amsterdam NX) fl . 5"/a k. S . 98 »/,
Berlin 60 Thlr ., 4"/«, . 105
Bremen M . 300 3»/r«/o - 175», ,
Hamburg 100M . -B . 5°, „ . 86»/,
London 10 Pf . St . 7°st . 119' /,
Paris 200 Fcs . 5"/, . 92 -/«
Wien100fl . ,östr .W. 6' /, . 108

Preuß -FriedrichSd 'or fl. 9.58—59
Pistolen . . . . 9.42—44
Holläno. 10- fl .St . . 9 .53—55
Ducatcn . . . . 5.34 —36
20-Fräncs - Stücke . 9.21 »/, -22»/,
Engl. Sovereigns , 11 .53 — 55
Russische Imperial , 9^ 3—45
Dollar« in Gold . 2.25—28
Dollarcoupon . . . —

ng : fest .

kredil 208»/, . Staatsbahn 208-/, .
ner 97 , Nurnänier — , 60er

kredir 337.90, Staatsbahn 334 .— ,
5.70. Napoleonsd'or 8.68, Aualo »
283.50.

"

bten in der Beilage II . Seite .
«r Raakteur :
Kroenlein .

Disconto . l-S . 5 ' st
Srimnru

Berliner Börse . 18 . Nov. 1
Lombarde« 125 , 82er Amerika,
Loose '— .

Wiener Börse . 18. Nov. 1
Lombarden 202 . 50 , Papierrente 6
bankaktien 330 .25 . Fest . Unionb.
WG7» Weitere HandelSnachric

- Verantwortlic
vr I . Herrn .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag 19 . Nov . 4. Quartal. 124 . Abonnements¬

vorstellung . Emilia Galotti , Trauerspiel in 5 Akten, von
Lesstng . Anfang 6 Uhr.
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Rheinischen Hqpolheken-Aank
lll

lilaQuIiSlui .

^ lach ^ rlaß des /I
August 1872 .

- des Hroßh. Muses , der Zustiz und des Ai
H . M . Wo . XXLII . S. 308 . stnd dre Afandönefe jur die
Anlegung von Mündelgeldern geeignet .

Snbseriptiom auf Tdir . «« « ««« fl 87S,« »« jS . W .
— Fres 187S, « »«

Auf Grund des Erlasses des Großh . Bad . Ministeriums des Innern vom 9 . Januar 1872

emittirt die Rheinische Hypotheken -Sank in Mannheim die vierte Serie 4 '/z °/ > Pfandbriefe im

Betrage von Thlr . 5Ü0M0 .
Für die Pfandbriefe haften :

a . Die der Gesellschaft zustehenden hypothekarischen Forderungen bis zum vollen Betrage
jeder Emission dergestalt , daß den Pfandbrief -Inhabern ein Vorzugsrecht vor allen

übrigen .Gläubigern der Gesellschaft zusteht.
b . Das Actien -Capitah welches vorläufig zwei Millionen Thaler mit 40 °/ , Einzahlung

— Thlr . 800,000 beträgt .
c . Der Reservefonds , welchem mindestens 5 °/ , des jährlichen Reingewinns zugewiesen

werden.
Mit der Wahrung der Rechte der Pfandbrief -Inhaber und mit der Controle über die

statutenmäßige Deckung für die emittirten Pfandbriefe ist ein von dem Großh . Bad . Ministerium

hierfür bezeichnter Notar betraut , welcher die Pfand -Urkunden im Namen der Pfandbrief -Inhaber
unter Verschluß hat und jeden Pfandbrief in Gemäßheit des Gesetzes vom 5 . Juli 1860 , die

Ausstellung der Schuldurkunden auf den Inhaber betreffend, unterzeichnet .
Die Pfandbriefe zerfallen in Stücke von Thlr . 1000 , Thlr . 500 , Thlr . 200 , Thlr . 100 .

. Die Stücke lauten auf den Inhaber , können aber auf Namen gestellt werden .
Von Seiten der Rheinischen Hypotheken-Bank sind die Pfandbriefe bis zum 1 . Oktober

1876 unkündbar . Am 1. Oktober 1876 und dann alljährlich geschieht die Ausloosung der zu
tilgenden Beträge , worauf nach vorgängiger Bekanntmachung in den Geschäftsblättern die Rück¬

zahlung der verloosten Pfandbriefe am darauffolgenden 1 . April bewirkt wird . Mit diesem Zeit¬

punkte hört die Verzinsung der ausgeloosten Pfandbriefe auf .
Sämmtliche Pfandbriefe werden innerhalb längstens 36 Jahren , vom 1 . Oktober 1876

an gerechnet , amortisirt .
Die Pfandbriefe sind mit halbjährlichen am 1 . April und 1 . Oktober zahlbaren Zins -

Coupons versehen.
Die Zahlung der Zinsen und der verloosten Pfandbriefe erfolgt in :

Mannheim, Carlsruhe, Freiourg i. Br , Constanz , Frankfurt a . M . , Stutt
gart, Oldenburg und Basel (an letzterem Platze zum Tageskurse der Gul¬

den S . W .) .
Vorerwähnte
Thtr. 500,000 — ff. 875,000 8 . M. Nc«. 1,875,000

Werden zur öffentlichen Subfcription aufgelegt .
Auf dieselben werden

am LS. und 2S . November - I .
bei folgenden Stellen Zeichnungen entgegengenommen :

In Mannheim bei der Rheinischen Credit Bank ,
„ „ Rheinischen Hypotheken -Bank ,

bei Herren H L. Hohenemser «L Söhne ,
„ „ M Kahn Söhne ,

bei Herrn Salomon Maas ,
„ „ David Oppenheim ,

„ bei der W^IL»Lv «Lvr LLI»vLi»L8«I»Si»

bei Herrn HeLi»r.
,, Herren *L. A

„ Freiburg i. B „ der FilialederRheinischenCredit -Bank ,
„ Heidelberg „ Herren Gebrüder Zimmern ,
„ Franksurta M bei der Deutschen Vereins -Bank ,
„ Stuttgart „ „ Württemb Vereins -Bank,H
„ Oldenburg „ „ OldenburgischenSpar -n Leih Bank ,
„ Basel „ „ Basler Handels Bank .

'Jede Zeichnungsstelle schließt die Subfcription , sobald der ihr zur Auflage zugewiesene Be¬

trag vollgezeichnet ist.
Der Subscriptionspreis ist auf 98 '/r °/ , festgesetzt.
Bei der Zeichnung ist eine Caution »von 10 °/ , in Baarem oder in Werthpapieren znm

Tageskurse zu hinterlegen . Die Stücke sind bis spätestens 10 . Dezember d. I . zu beziehen .
Bei dem Bezüge wird die hinterlegte Caution zurückgegeben , beziehungsweise verrechnet

Mannheim , den 6 . November 1872 .

Rheinische Credit-Bank.

!) L8lNtLl !
'vMyM

für Geschäfts- und Creditverhäitnisse
von Lrsds L DNoke ,

Berlin , S Hausvoigteiplatz S„
enhrilt die direktesten , prompteste» und wahrheusgelrk 'irsOn Auskünfte über
sämmtliche Firmen de » Zn - und Auslandes , wwi« überseeischer Plätze

Feinste Bankrererenzen aus hiesigem Platze , sowie London, Pari « , Madrid
rc . rc. stehen demsrlb . n zur Seite und werden nebst Abonnements beding !- enen .ukf
Verlangen sronco übersandt . O .284 . 1 .

O .287. 1 . Frei bürg .

Weinverstetgerung .
Dienstag den 25. November, Nachmittaas 2 Uhr ,

versteigert Unterzeichneterim Hause Nr . 27 der Salzstraße dahier folgende Weine :
1868r 15000 Liter Jbrir .g-r ,
1870r 15000 . Ebringer ,
1871r 10500 . Sbiinger .

Proben am Faß werden vom 23 . November an abgegeben .
Freiburg , den 13. November 1872.

83628 . 8 «I»AI « , Waisenrickier.

Fünfte gänzlich umgearbeilele Auflage !
O.249. In Ludwig Schmidt'» Buch¬

handlung in Freiburg und Douau -
eschingen erschien :

Der Neue

Badische Advokat
oder verständlicher Rach ^rber für Jeder¬
mann , seine gerichtlichen Angelegenheiten
bei den Amtsgerichten obnc eine » Anwalt
selbst zu besorgen . Nach der neuen Prozeß¬
ordnung und den übrigen neuesten Ge¬

setzen .

Mit einem Anhänge ,
enthaltend :

das Wichtigste über den Gebrauch von
Stempclpapikr , Sporteln und BnwaltS -
kosten, Ganggebühren , Alimentation « - und
WährschaflSklagen, das Verfahren in Ehren -
kränkungSsachen; ferner eine Menge von
Klagformularen , nebst einem Verzeichniß

der Gerichtsbezirkcim Großdcrzogthum.
Preis br . 1 fl . 12 kr.

Fein Leinwauo geb. 1 st . 30 kr.

Q .293 . Karlsruhe .

l
'
ii 'iM

Ludwigsplatz , Karlsruhe .

Heute , Dienstag den IS. November ,
Große örrllante

VorsbsllruiA.
Zum 1 . Male :

Einzug des deutschen Kaisers
Maximilian in Augsburg im
Jahre 1518 und das damit ver¬
bundene großartige Ritterturnier .

Alle» Nähere durch Anschlag - und Pro -
gramwzettel .

Kassa - Eröffnung 6 Uhr . Anfang präzis
7 Uhr . Ende nach 9 Uhr.

Corty , Althoff ,
Direktor . Regisseur.

Mittwoch findet eine
Ertra - Kindervorstellung
statt, bei ermäßigten Preisen . Erwachsene
Personen in Begleitung ihrer Kinder be¬
zahlen denselben Eintrittspreis . Waisen¬
kinder in Begleitung ihres Vorgesetzten
habrn freien Eintritt .

Kassa- Oeffnung 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.
Preise der Plätze :

Sperrfitz 24 kr. 1. Rang 15 kr. 2. Rang
9 kr . Gallerte 6 kr.

Ruhrkohlen
für di -.st« Jahr sind noch ca. 100 Waggon
gute Flamm - und Fettkohlen abzugeben.

Ferner find pr . 1 ^73 ca . 1000 Waggon
von verschiedene « der renowmussten Zechen
aus LieferungSverträge zu verkaufen.

Gef. Offkrt-n unter bl 476 an die Erpe-
dition diese« Blattes ._ Q .285. 1.

Q .263 . 1 . Speyer .

Bekanntmachung.
Die Aufstellung eines techni¬
schen SekrelLr^ bitiefsend.

Das unterfertigte Kreiskomttee beabsich¬
tigt , da dessen bisheriger II . Sekretär zu¬
rückzutreten gedenkt , einen technischen Se¬
kretär mit naLdenannlkn Befugnissen und
Verpflichtungen auszosiellen:

Mit der Stelle eines technischen
Sekretärs ist ein jährlicher Funktion -»
dezu « von 1200 ft . und ein Reise-
aversum im Betrage von 500 fl. ver¬
knüpft . Die Ausstellung desselben
erfolgt in widerruflicher Weise.

Der GeschästSkreis des technischen
Sekretärs — zugleich II . Sekretär de«
Kreiskomitee's — umfaßt außer der
Besorgung der sämmtlichen eigent¬
lichen S ' kretariatsgeschLfte. einschlüs -
stg der Redaktion des VercinSblattes»
die weitere technische Aufgabe , sich
durch persönliche Anschauung vom
Stande der Landwtrthschaft in dm
verschiedenen Bezirken zu überzeugen ,
von wichtigeren landw . Einrichtun¬
gen an Ort und Stelle Kenntniß zu
nehmen, mit hervorragenden Land»
wirthen ins Benehmen zu treten , die
Vorgefundene » Verhältnisse zu erör¬
tern , anregend und belehrend zu wir¬
ken , sich an landwirthschaftlichen Fe¬
sten und Unternehmungen zu bethei -
ltgen , über seine Wahrnehmungen
und Erfahrungen , über geäußerte
Wünsche und Beschwerden dem Kreis»
komitee behufs Prüfung , Erwägung
und satzung -gemäßer Beschlußkassung
zu berichten und gefaßte Beschlüsse z»
vollziehe «.

Bewerbe um die vorbezeichnete Stelle
haben sich unter Beilegung der nölhigm
Zeugnisse über ihre Befähigung , wie über
ihr bisheriges Wirken bis 15 . Oktober
l . I . bei unterfertigter Stelle zu melden.

Speyer , de» 16. September 1872 .
DaS Kleiskomüec

des landw . Vereines für die , Pfalz .
Der 1 . Vorstand :

v . Braun .

LMSoeLvKOGEl »
Zur Erweiterung einer im schwunghaften

Betriebe mit 18 Arbeitern stehenden Sen¬
sen- und Waffeafaßri! im bahr. Ober»
laude wird ein Afforie gefncht , welcher ein
Kapital von 8 - bis 10000 fl . verfügbar ha:
und kanfmänoisch gebildet ist. — Das Em-
lag- Kapital wiro gut hypothekarisch ge¬
sichert und participirt der Tbeilhaber an
dem Rcinertrag von jährlich 30 - 40 Pro¬
zente». Offerte werden sud K . A 8884
an dieAnnonccn -Ervedition von Äwckslk
Mio »»« in ältlnolien erbeten. Q .59.3 .

O .793 . 6. Mannheim . Ich empfehle :

Möthiae Paraffinkerzen
in 3 Sorten glatt und gereift ,

feinst raffinirtes pensylvan.
Petroleum

in Kisten mit je 2 Blechbüchsen , M Pfund
netto enthaltend .

Gusii . StzÄtzevbach ,

? . 8 . LeerePetrolcnmsässer werden in jeder
Stückzahl, auf vorhergehendeVerstän¬
digung hin , zum höchsten Werth an-

_
HrvrsvI»IveI »L8

strantideiteo, kolliitiooeo , LekvLvdsliistLiüls,
lwpoteor, Veir>8Üll8S eie. bellt MrSncktlcd
m>4 dnestieb anck in ssuwr Heilan¬
stalt ! stbr. tztv8«»1eelel , Versio , leiy-
liesrstr. M. (1375. 1 8 .807. 16.

Anzeige . «L
Zeugnissen versehe er . bei einer Postverw.
bes -dästigter Vostgehilse sucht bis 1 . März
k. I . seine Stelle zu wechseln.

Offelten wollen gef. unter st. V . gölte
rsrt .VUdel d. kranbkort ». > . adr. werden.

Strasrrctztvppege
Lsdungr « »sd SaLiisrmgm .

P .941. Nr . 15,892 . Lörrach . Tag-
löhner Joses Seefried von Helmsheim
in Baden wird ausgefordert . sich wegen der
Untersuchung gegen ihn wegen Fälschung
einer Prioaturkunde ans Gewinnsucht in
14 Tagen hier zur weitern Einvernahme z»
stellen , als sonst da« Erkennttliß nach dem
Ergebnisse dc: Untersuchung gefällt würde.

Lörrach, den 12 . November 1872.
Großh . bad. Amtsgericht .

Kerkenmaier .
P .950. Rr . 9113. Kork .

I . ü . S .
gegen

Karoline Mörstadt von Lahr ,
wegen Unscrfchlaglmg.

Karoline Mörstadt von Lahr ist der
Unterschlagung eines Fünfzigguldenschein«
zum Nachiheil des August Klumpp von
Stadt Kehl angeschuldigt und flüchtig.

Dieselbe wird aufgeforderr, sich
binnen 3 Wochen

hier zu stellen , widrigenfalls da« Erkenntniß
nach dem Ergebniß der Untersuchung ge¬
fällt würde. Zugleich bitten wir um Der»

Haftung und Einlieferung derselben. >
Kork, den 15. November 1872.

Großh . bad. Amtsgericht.
Ramstein ._ _

Klerm EZekannrraacvumUO
Q .275. 1. Ofsenburg .

Geld anszuleihen.
Die Unterzeichnete Verwaltung hat Mt "

doppelte» Unterpfand und vorschriftsmäßige
Schuld - und Psandurkunde 12000 st.
5 Prozent sogleich auszulcihen .

Offenbnrg , den 15 . November 1872.
Großh . Stiftungenvcrwaltung .

Pezold .

(Mit einer vtilage .) ,

Druck und LeiAalg der T, Brann ' scheu Hofdflt .chdrnckcrei .
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